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Vor 1776 gab es im Mittelmeer so gut wie keine Piraterie gegen US-amerikanische Handelsschiffe, da diese unter 
dem Schutz der britischen Marine standen. Nach der Unabhängigkeitserklärung der dreizehn amerikanischen 
Gründerstaaten am 4. Juli 1776 nutzten barbareskische Piraten aus den Regentschaften Algier, Tunis und 
Tripolis die Aufhebung dieses Schutzes, um die Handelsschiffe des jungen Staatenbundes zu attackieren. So 
bewilligte denn der Kongress der Vereinigten Staaten mit dem Naval Act vom 27. März 1794 den Bau der 
ersten sechs Kriegsschiffe des Landes. Sechs Fregatten, die stark genug waren, um französische und britische 
Seestreitkräfte anzugreifen: die USS United States, die USS Constellation, die USS Constitution, die USS 
Congress, die USS Chesapeake und die USS President. Diese »Union State Ships« (USS) bildeten die US 
Navy, die die im August 1785 aufgelöste Continental Navy ersetzte. Derweil verbot Großbritannien nach der 
Französischen Revolution amerikanischen Handelsschiffen das Anlegen in seinem Hoheitsgebiet, da sie diese 
der Konspiration mit Frankreich verdächtigten. Frankreich verabschiedete eine ähnlich lautende Resolution 
mit entsprechender Begründung gegen die US-Flotte, die sich nun gezwungen sah, mit Mittelmeerländern, 
hauptsächlich Istanbul, Handel zu treiben. Als sich die Angriffe im Mittelmeer häuften, sprachen sich diejenigen, 
die gegen eine Entsendung der Kriegsmarine waren, für Tributzahlungen an die Barbareskenstaaten und für 
Wirtschaftssanktionen gegen Großbritannien aus.

1795 wurde ein erster Vertrag mit Algier unterzeichnet. Weitere Abkommen folgten 1796 mit Tripolis und im 
Jahr darauf mit Tunis. Darin war festgelegt, dass die Piraten dieser Regentschaften amerikanische Schiffe zu 
verschonen hatten. Im Jahr 1802 hatte der Abschluss dieser Verträge zwei Millionen Dollar gekostet, Grund 
genug, im Mittelmeer zwanzig Fregatten in Dienst zu stellen.

Das Jahr 1801 begann mit erneuten Spannungen zwischen dem ausgebluteten Tripolis und Washington. 
Tripolis forderte die Zahlung von weiteren 250.000 Dollar, zuzüglich einer jährlichen Abgabe von 20.000 
Dollar. Die Einnahmen der jungen Vereinigten Staaten von Amerika betrugen zu jener Zeit nicht mehr als 
zehn Millionen Dollar pro Jahr. Thomas Jefferson, der kurz zuvor zum dritten US-Präsidenten gewählt worden 
war, sagte: »Millionen für die Verteidigung, nicht einen Cent für Tributzahlungen.« 1801 wurde eine erste Mission 
unter Commodore Richard Dale ins Mittelmeer entsandt, bestehend aus den Fregatten USS President, USS 
Philadelphia, USS Essex und der Brigg USS Enterprise. Diese Mission, die nicht zufriedenstellend verlief, wurde 
durch die von Commodore Morris abgelöst. Im August 1803 verließ das Geschwader von Commodore Preble, das 
sich aus der USS Constitution, den Briggs USS Syren und Argus und den Schonern USS Nautilus und Vixen 
zusammensetzte, Boston in Richtung Mittelmeer, wo sich auch noch die USS Philadelphia zu ihnen gesellte.

Hier nun beginnt unser Abenteuer.

HINTERGRUND
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Am 4. November 1803 läuft das Geschwader von Commodore Preble nach einer langen Fahrt entlang der sizilianischen Küste auf Reede 
vor Syrakus.

In den letzten Tagen erinnerten nur 
ein paar schlaflose Nächte Pierre-Mary 
an jenen Überfall, der ihr Geheimnis 
enthüllt hatte. Powlett hatte Wort 
gehalten, war diskret und distanziert 
geblieben. Doch als an diesem Morgen 
die Stadt auftaucht, ist er gekommen, 
um seine Belohnung einzufordern.* 

Tja, mein 
Freund, heute jagt 
eine gute Nachricht 

die andere!

Ach ja? 
Wieso?

Erst bekommen wir zwei Tage Urlaub, 
und gerade erfahren wir, dass Kapitän 
Rodgers nach Boston zurückfahren 
wird. Wir 

können ihm 
also Post 

für unsere 
Familien 

mitgeben.

Das freut mich 
für dich, aber wie du 
weißt, habe ich nie-
manden mehr, dem ich 

schreiben könnte.

Ja, das weiß ich… 
Nur, es ist so… Wenn 

du mir helfen 
könntest…

Du kannst 
nicht schrei-

ben?
So wenig wie 

ich schwimmen 
kann.

Ich komme nach der 
Wache bei dir vorbei, 
und wir schreiben 

deinen Brief.

Danke. Ich 
geh dann mal 

wieder rauf, Segel 
festzurren.

* Siehe Band 1
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Backbordanker Backbordanker 
fallen lassen!fallen lassen! Commodore 

Preble.

Es
 nähern sich 
jede Menge 

Boote mit 
Marketenderinnen. 
Sollen wir Enter-
netze unter den 
Pforten ausbrin-

gen? [1]

Natürlich nicht, Fähnrich. Das fehlte 
noch, dass mein Schiff zu einem schwim-
menden Bordell wird! Die Männer haben 

zwei Tage Landurlaub, die 
sollen sich ein wenig 

gedulden!


